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Karlsruher Zeitung .
Nr . 111 . Donnerstag , den 22 . April . 1819 .

Laden . ( StLnveversammlung . Auszug au « dem großherzogl . Staat « - und RegierungSblatte vom 2l . Apr . Schwezingen . ) —
« aiera . ( Ständeversammlung . ) — Frankreich . ( PairS - und Deputirtenkammer . ) — Niederlande . — Oestreich. — Preuffen .
— Rußland . — Schweden .

Baden .
Karlsruhe , den 22 . April . Heute Vormittags

gegen n Uhr haben Artilleriesalven der hiesigen Resi¬
denzstadt die feierliche Erdfnuug der Ständeversamm -
lung durch Se . königl . Hoheit den Grvßherzog in Höch¬
ster Person angekünvigt . ( I » der morgigen Zciiung
werden wir die Eldfiiungsrede Sr . kbn . Hoh . des Groß -
herzogö geben .)

In dem gestern erschienenen großherzogl . StaatS -
und RegierungSblatte liest man unter andern , eine höchst-
landesherrliche Verfügung vom 18 - d. , wodurch , da , in
Gemäß!,eic des 4Z. § . der Verfassungsurkunde , dem
Regenten das Recht zusteht , für jeden Landtag den Prä¬
sidenten der ersten Kammer zu ernennen , der Hr . Mark¬
graf Wilhelm zum Präsidenten , und z » m Vizepräsiden¬
ten der Hr . Fürst von Fürffenberg ernannt werden . —
Dasselbe Blakt enthält in einer Beilage ein Edikt vom
16. d. , die standes - und grundherrlichen Rechtsverhält¬
nisse betreffend , woraus wir einstweilen folgenden
Eingang niittheilen : „ Ludwig rc . Unser nun in Gott
ruhender Reqiermigsvorfahrer und Nrffe , des Großher »
zvgs Karl Liebden , har in einer unterm 23 . Apr . 1818
erlassenen Verordnung die Rechtsverhältnisse der vorma¬
ligen Reichsstände und Reichsangehörigen zu bestimmen
gesucht , und sie sodann selbst bei dem Bundestag zu
ihrem Beitritt oder zu Verbringung ihrer allenfallsigen
Einwendungen aufgefordcrt . Diese haben hierauf auch
in verschevenen schriftlichen und gedrukten Eingaben ihre
Beschwerden und Wünsche bei dem Bundesiag mit der
Bitte angebracht , daß daselbst darüber entschieden wer¬
den möchte. Da Wir es für eine Unserer ersten Reg 'en -
tknpsl chren halten , j dem sein ihm gebührendes Recht
ohne llobruch wieverfahren zu lasse » , und jeder gegrün¬
dete » Beschwerst vo » selbst abzuhelfen , ohne daß es der
Ei 'nn schung Dritter hierzu bedürfe , so haben Wir so¬
gleich nach Unserm Regierungsantritt Unsere Aufmerk¬
samkeit auf diesen Gegenstand gerichtet , und sämmt -
liche nunmehr Uns r m Grvßherzvgthum a »g hörige ehe¬
malige Reichsstände , so wie den rheluaUgen uttmirtcldaren
Reichraoel, aufgeforverr, ihre Beschwetden Uns selbstvor-

zutragen , um solche alsdann von einer von Uns nieder ,
gesezten Kommission prüfen zu lassen. Dieses ist nun
geschehen. Sämmrliche ehemalige Reichsstände sowohl ,
als bei weitem der größte Theil des Reichsadels , mit
weniger Ausnahme , sind durch bevollmächtigte Abge ,
ordnete dahier erschienen , und es ist uns von unserer
niedergesezteu Kommission , nach geschehener Bespre¬
chung mit ihnen , Vortrag darüber erstattet worden .
Geleitet auf der einen Seite durch jene Unsere erste
Pflicht der Handhabung einer unparteiisch und gleich
durchgehenden Gerechtigkeit , und auf der andern
Seite durch die Uns eben so sehr obliegende Sor¬
ge für die Wohlfahrt des Landes , womit Wir
Unsere sämmtlichen Uaterthanen mit gleicher Liede um¬
fassen , haben Wir beschlossen , folgendes zu verordnen ,
womit Wir zugleich das Edikt vom 23 . Apr . 1818 , un¬
beschader jener Berechtigungen , welche nach dem § . 2z
der Verfassungsurkunde di« Bestandtheile derselben bi^
ben , zum Theil bestätigen , zum Theil erläutern , und
zum Theil näher bestimmen . "

Schwezingen , den 19 . Apr . Gestern trafen Se .
Maj . der König von Würlemberg hier ein , woselbst Sie
von Sr . köuigl . Hoheit dem Großherzog empfangen wur¬
den . Heute nahmen Se . Maj . den Weg durch das Ne¬
ckarthal über Heilbronn nach Stuttgart , und Se . kdn .
Hoh . der Grvßherzog kehrren nach Karlsruhe zurük .

B a i e r n .
Fortsetzung der Sitzung der Kammer der Abgeordnete «

am zo . März . Abg . Trort : Ich erlaube mir einige Er ,
inuerunge » über den Geftzenkwurf . 1) Za den Thor -
wachren muß auch das Aerarium beisteuern wegen der
Aerarlalg ' bändc ; 2) in Bezug auf Ortsstiftungen müs¬
sen die Gemeinden erst » och vernommen werden ; bisher
hat ma » ihnen weder das Stiftungövermdgen ausgelie -
ferk , noch Rechnung abgelegt ; 3) die Gewerbe sind zu
hoch b ' steuert , was dadurch doppelt drückend wird , daß
mrn d .e Gem irrdeum ' a . en nach der Steuer berechnet .
Ich würde es gegen alle Gewerbsmänner im Königrei¬
che zn verantworten haben , wenn ich diese Erinnerung
unterlassen hätte . Adg. Socherr Der vorliegende Ge-
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sezeutwurf spricht am deutlichsten den Geist der neuenZeit aus . Es gab sonst nur Regierende und Regierte .Jene nahmen die Sache zu ernsthaft , « gierten zu viel ;jezt ist der Gnmdsaz der Selbstthätigkeit ausgesprochen ,nach welcher die Gemeinden sich , wie die Familien ,selbst zu leiten habe ». Dadurch , daß alle Gemeindenihre Angelegenheiten selbst verwalten , sich selbst beschü¬tzen , benehmen re. ist die wahre Freiheit begründet .Die Regierung har sich nur die Aufsicht , die LeitungVorbehalten . Hierdurch werden die meiste« Schwierig »keirrn gehoben , diegrbßtentheils daraus entstanden , daßman von unten herauf , von oben herab rücken wollte .Nach diesen allgemeinen Ansichten gehe ich zu einigenbesonder« Bemerkungen über , i ) Dvrausgesezt , daßdas wahr ist , was von Würzburg gesagt wird , so ge¬hört es nicht hierher , da der § . i des GeftikNtwurfSnur von jenen Gemeinden spricht , welche bereits im Be
sizstaud des Ausschlags sind . Hat man ein Recht . somuß es gesucht werden . 2) Landärzte und H dämmen
betreffend , ist das Erlernen ihrer Kunst so schwer, daßman eS von den Individuen n chr aus ch - e eiae » Ko¬
ste» fordern kann ; es ist daher billig , si « für die Erler -
nungszeit zu unterstützen , weil sich sonst das Landvolkmit Pfuschern und Quaksaibern debilst . z) Wae dis
Zustimmung der Distrikte und Kreise 01 dê Distrikts ,und Kreisumlagen betrift , so ist hier eine Lücke , wiche
sich am besten durch Einführung der L« rdrärbe aussül -le« läßt ; es wird sich dann alles übrig , von selbst ge¬ben . Adg . Frhr . v . Pelkhov ' « macht vorzüglich aus das
Drückende des Schulgelds aufmerksam , welches den ar¬men Eltern eben so beschwerlich wirb , als den Schullehrern . Arme Leute , die viele Kinder haben , sind nichtim Stande , das Schulgeld zu bezahlen ; Schullehrer ,die in andere -Gegendk » versezt werden , haben oft 6 —
Zoo fl . zu fordern , die größtenthoilS 1 nelnbringlich sind.Das Schulgeld ist jezt eine wahre Kopfsteuer , also eine
Abhülse dringend nvrhwendig . Abg . Langel erinnertim Namen des Ul . Ausschusses gegen den Vorschlag des
Abg . Häcker , die Arwenverpflegung den Distrikten aus -
zubürden , daß dieses gegen das Edikt wäre , und folg¬lich der Gesezentwukf in diesem Punkte unverändert be¬
lassen werden soll. Llbg . Behr : Die Sache scheint mir
zweifelhaft , - ob dem Skaäte ober jeder Gemeinde die
Akmenverpflegung obliege . Ich bekenne mich zur ersten
Meinung ; die Gemeinden haben sa auch nicht das Auf -
nahmsrechr , und jedes unbegränzte Hinweisen der Ar¬
men auf die Gemeinden ist zu vermeiden . Was die
Hebammen berrist , stimmeich mehr der Meinung d,S
Abg . Socher , als des Abg . Häcker bei ; in Städtenhaben sie Verdienst , aber nicht auf dem platten Land .Die Sache ist von der größten Wichtigkeit , das Wohl
unserer Generation bängr davon ab ; es ist unglaublich ,welches Unheil durch Mangel oder Ungeschiklichkeit der
Hebammen verursacht wird . Abg . Frhr . v . Bibra : Das
w >nen eben die Gründe , welche die Meinung des Aus¬
schusses bestimmt haben . Abg . Behr : Noch muß icher «
ilint . n , daß ich es zu hart finde , wenn die Beamte «

von ihrer Besoldung zur Konkurrenz angehalten werde «
sollen. Abg . Frhr . v . Weinbach erhrbt sich . Der Prä¬sident bemerkt , er hätte sprechen sollen , da ihn die Reihe
getroffen . Abg . Frhr . v . Wembach . Ich muß für sehrdrückend , ja für ungerecht erklären , daß die Gemeinde »
zur Armen - , zur Schulen - und Hebammenaustalt wie¬
derum alles beitragen sollen . Muß denn alle Last aufdie ohnehin genug belad . nen Geweindeglieder hinüber
gewälzt werden ? Wie hart ist es für einen mit 5 bis6 Kindern gesegneten Hausvater , wenn er für jedesKind jährlich 1 fl . z6 kr . dem Schullehrer bezahlen muß ,Vas beträgt oft 7 bis 8fl . , folglich mehr als eine ganzeJahressteuer ; ich weiß mehrere Beispiele , daß arme El¬
tern , die keinen Feldbau und keinen Verdienst hatten ,ebne Gnade und Barmherzigkeit auf Zahlung deS Schul¬
geldes ercquirr wurden . Haben wir in den so reiche«
Stiftungen Baierus gar keine Quellen für obste from¬me Anstalten ? wo sind denn die Klostergüter hii .-gkkomrnun ? 74 aufgehobene Abteien und Stifter haben , ohne
Mebiliarweitk , wenigstens 60 Nstll . betragen ; wo istdieser Scka ; biiiaekommen - ? Der Friede vro Lüne-vilst und der R - ichsdkpiitativnsftviuß , als off istl-udigevölkerrechtliche Verträge , irad 'n bei der Säkularisai .vttder baienschen Regierung b '.e P .fl Lt auserlcgt , einen
Theil der säkularisirten Güter sür Schulen und fromme
Zwecke zu verwenden . Soll denn nicht zu hoffen seyn,daß die Armenpflege und Schulanstalren , besonders aufdem flachen Lande , hiervon ohne Last der Gemeinden
wenigstens für die ärmeri , Schulkinder bestritten würden ?

( Fortsetzung folgt .)
Einer der Veteranen der deutschen Litteratur , Hof «

rath und Professor Meusel zu Erlangen , hat so eben be¬
kannt gemacht , daß sein „ gelehrtes Deutschland wel¬
ches aus Mangel an Absaz während der kriegerische«
Periode seit dem I . igir unterbrochen worbe » ist , nu »
auf Antrag des Verlegers selbst wieder fortgesezt wer¬
den soll.

Frankreich .
Paris , den rg . April . In der gestrigen Sitzung

der Pairskammer wurde eine Kommission , ans Z Mit¬
gliedern . dt « Grasen deSully , Cornet , Boissi d '

Ang-
las , d '

Argout und drm Baron de Monville bestehend, zur
Prüfung des bekannt ! , bereits von der Deputirtenkammer
angenvmenen Gesezentwursö in Betreff des Tadaksmor
nopolS , ferner eine zweite Kommission , gleichfalls auS
fünf Mitgliedern bestehend , zur Prüfung des Hebou -
ville 'schen zu Gunsten einer gewissen Zahl von Ludwiqs -
ritkern gemachten Vorschlags ernannt . — I » der gestri¬
gen Sitzung der Deputittenkammer wurde , nach An¬
hörung einiaer Berichte jber Petitionskommissiou , vo«
Hrn . de Cassaignollcs über den zweiten , die Presse be«
rreffendenGesezentwiirf , auf doS gerichtliche Verfahren bei
Preßvergehen sich beziehend , Berichterstatter , worüber die
Diskussion Mitwochs , den 21 . d . , beginnen soll.
In der Folge wurde die Berathung über den die PrH -
»ergehen betreffenden Gesezentwurs fortgeftzr .



DaS neuste Gesezbulletin macht dke Ernennung deS
bisherigen Präfekten des Steppenbrpartement , Ange -
lier , zum Präfekten des Tarndepattement , des bishe -
herigen Präfekten der Oberalpen , de Nugent , zum
Präfekten des Steppendepartement , und des bisherigen
Unrerpräfekten zu Uzes , Liegard , zum Präfekten deS
Oberalpendepartemeiik bekannt .

Einige der neusten Londner Blätter enthalten man¬
cherlei Gerüchte über die Rnse des Lorc Whitwart nach
Paris ; die ministeriellen Journale widersprechen aber ,und versichern, daß gedachter Lord diese Reise nur sei¬
ner Gesundheit und seines Vergnügens wegen unternom¬
men habe.

Gestern standen die zu 5 v. h. konfolidirten Fonds
i» b6! z , und die Bankaktien zu 1532 ^ Fr .

Niederlande .
Brüssel , den 16. April . Der König und der Prinz

Friedrich sind aus dem Haag wieder hier eingekroffen.
— Bor einigen Tagen sind der Arzt Viliali , der Pro -
shsvl der Wundarzneikulide , Antomarchi , der AbtBo
nssita und 2 zwei Bediente , weiche von Rom kommen,
und sich nach St . Helena begeben , hier eingeiroffen ,
lind haben am 12 . ihre Reise fortgesezl . Bekanntlich
b»ben sie durch die Dazwischevkuuft des Pobstes
>md die Zustimmung der enol . Regierung die Erlanbniß
irhalren . sich der Person Napoleon Bonaparte ' s zu wei¬
hen . Sie haben die Verbindlichkeit übernommen , ihn
nur mit seinem Tode zu verlassen , wenn nicht unvor¬
hergesehene Fälle den engl . Gouverneur von St . Helena
htstimmen , sie von dort zu entsernen .

O e s t r e l ch .
Wien , den 15. April . Die heutige Wiener Zei¬

tung bestätigt die neulich gegebene Nachricht . daß am
24 . v. M . der Erzherzog Rudolph zum Erzbischof von
Lllmütz ' von dem dortigen Merropolitankapitek gewählt
worden sey . — Gestern wurde der hiesige Kurs aus
Augsburg zu yy ^ K . M . Uso notirt ; die Konventions -
üiäuze stand zu 249 ^ W . W .

Preusse «.
Nürnberger Zeitungen melden : Sichern Nachrichten

aus dem Herzvgthum Lausiz zufolge , werden dort seit
einiger Zeit die schönsten und vormals einträglichsten
Rittergüter für ein wahres Spottgeld öffentlich ver¬
kauft. Diesen Umstand darf man wohl zum Theii als
Folge davon betrachten , daß die Pächter , welche solche
Rittergüter Jahrelang bewirthschafteten , sie oftmals
rrillkührlich vernachlässigren , um sie am Ende selbst
für ein sehr billiges Kaufpretium erhaschen zu können.
Dazu kommt noch , daß dergleichen Rittergüter rheilS
schon während , theils nach den beiden iezterp Kriegen
»ich linst» stehen . So haben z . B . die v . Schöningk -
schen Rittergüter , Steinitz und Kvlbitz , 107,000 Rthlr .
beim Ankauf gekostet , und es sind bis jezt erst 20 .500
Rthlr . darauf geboten worden . Aehnliches ist der Fall
mit verschiedenen andern Gütern, die nnter gerichtlicher
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Administration stehe». Auch ln der sächsischen Laussrwurden mehrere Rittergüter verkauft , doch zu minder
unbilligen Preisen . — Unsere Staatszeitung behauptet ,daß diejenigen Eigenthümer zu Berlin , deren Hauslooo Rthlr » jährlichen Miethzinseö trägt , nur mit
Mann verhältnißmäsig bcquartirt würden . Vie¬len scheint dies sehr zweifelhaft , und man behauptet
sogar , daß Hauseigenthümer zu Berlin , die sich in die,
sem Falle befinden , 4 Mann Eiquartierung tragen .

Rußland .
In Hamburger Zeitungen wird aus Petersburg un¬

term 30 . März geschrieben r Die große Milirärparadeam 31 . Marz , welche jährlich , wegen der Einnahme
von Paris , gehalten wurde , wird in diesem Jahre nicht
statt finden .

Schweden .
Stockholm , den 6 . April . Die heutigen Jnrikes -

Tidningar enthalten ein Schreibe » deS Landshöscings in
Dalecarlie » , Hjerta , an den Hoskanzler , Ba¬
ron af Wetlerstedr , vom 24 . März , worin es heißt :
„ In der Ham nrqer Liste der Börsenhalle vom 10 . d .M . habe lch einen mich und das mir gnädigst anver -
lraure Lehn betreffenden Artikel gelesen , welchen ich ei¬
ner öffentlichen Widerlegung ndthig erachte . In Hof »
nung , daß Se . kdnigl . Mas . dieselbe in Gnaden erlau¬
ben werden , bitte ich Ew . Erz . , folgende Anmerkun¬
gen zu dem genannt n Zeitungsartikel auf die oienuch ,
ste Art zur Publizität zu befördern . Selbiger ist auS
Stockholm vom 2. März , und enthalt : „ daß ein Be¬
richt , welchen der Landshöfding der Provinz Dalecar «lien , Hr . von Hjerta , der Regierung vorgelegt habe ,
allgemeine Aufmerksamkeit errege ; daß der Lands -df-
ding in selbigem den Instand der genannten Provinz aufeine herzerschütternde Weise geschildert und die Sorg¬
falt der Regierung für mehr als 40,220 Seelen unter
seiner Verwaltung , welche vom Anfang dieses MouatS
weder Brod noch andere Subsistenzmittel haben solchen,
angerufen , ss wie , daß der Hr . von Hjerta sich da¬
mals selbst in Stockholm befunden , nm jene Vorstel ,
lung , welche er für seine gebieterische Pflicht gehalten ,mündlich zu unterstützen . " Nichts weiter von allem die¬
sem ist wahr , als daß ich mich am 2 . d . M - in Stockholm
befand , und daß ich dem Könige kurz vorher ein unrer -
thanigesGurachten über den Zustand meines Lehns daselbst
übergeben hatte . Alle übrigen Angaben sind entweder
geradezu erdichtet , oder auch von dem wirklichen Ver¬
halten zur Unwahrheit verdreht ( Nun folgt eine um¬
ständliche Widerlegung und Berichtigung jenes Artikels ,so wie ein Schreiben an Se . tön . Maj . worin der sehr
verbesserte Zustand von Oalecailien aktenmäsig vorge -
stellt wird .) — Von Chrisiiania wird gemeldet : Man
spricht dass « , daß unsere Feldarmee dieses Frühjahr
zusammen gezogen werden soll , um einige Uebuuge »
auözuführen .



Antjug a » S dt » Karlsruher Witternngt - Beobachtungen .

21 . April Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ^7
Mittags Lz
NachtS

27Zell 9, ^ Linien
27 Zoll 8 Linien
27 Zoll 8 r , Linien

9 Grad über 0
iZrre Grad über 0
ro/rGradüber 0

68 Grad
40 Grad
57 Grad

Südost
West
West

zieml. heiter
Regen
trüb

Lheater - Lnzoi - r.
Sonnlag , den 25 . April ( ,um erstenmal «) : Die Danaiden ,

groß « Oper in drei Akren ; Musik von Salieri .

Karlsruhe . ( Museum . Z Freitag , den rz . d. , ist Ball
IM Museum .

Karlsruhe , den 22. April 1819 .
Die Museums - Kommission.

Anzeige .
Die Herren Abgeordneten der Ständeversammluvg , die die

hiesige Lesegesellschaft mir ihrem güttgen Besuche beehren wob
len , werden hiermit in Kenntniß gefezt , daß sie jederzeit zom
freien Eintritt höflichst eing . laden sind .

Karlsruhe , den 20 . April 1819.
Der Sekretär der Gesellschaft .

Anzeige .
Heute wird von der » weiten Abt Heilung des land -

ständischen Boten der erste Bogen auSgegeben . ES wird
fortdauernd Subscription angenommen .

Mannheim . ( Wein - Bersteigerung .Z Montag ,
den z . Mai , Nochmitrag « z Uhr , werden in Mannheim im
Haus Lit , AI 5 Nr . 53/4 folgend » sehr gute Weinein ganzen
Stücken , oder auch in halben , und Ohmwetse versteigert
werden :

3 Stück 1802er Niersteinrr .
i - 1807er ditto .
1 - I8roer ditto .
6 - i8irer Herxheimer , pur Riesling .

Vormittags von ir bis 12 Uhr wird man von den Fässern die
Proben reichen.

Mannheim , den r . April 1819.

M Heidelberg . ( Früchto - LerAeigerung .) Sreß -
h . rzozl . Badische Pflege Schönau wird den 27 . dieses . Nach-
m !a „ s 2 Uhr , im Gasthau « zum schwarzen Adler dahier , von
jh^ w M - ,stenvvrrath >37 Malter , in verschiedenen Parthien ,
» rrsteizern .

H - roelberg , den 20. April 1819.
Bronn .

Rastatt . ( Frücht e - Versteig erun g. ) Dienstag ,
den 4 . Mat d . A , Vormittag « rm 70 Uhr , werden in hiesig
Großherzoglicher DomainenverwaltungSkanzlei öffentlich ver¬
steigert :

50 Mir . WIntergerst ,
35 Mltr . W ' ischkorn ,
40 Mltr . Mutter und
12 Mltr . W ckeu.

Nähert sich der Erlös Len zwei vorhergehenden Marktpreisen ,
1« wird ohne höhere Raiifikalion zerschlagen werden .

Rastatt , den 19 . April 18 Y.
Sroßherjogliche Domanialverwaltung .

Sirgk .

Karlsruhe . ( S chuld « n - Li qui » atiov . Z U - ber
das Vermögen des Bürgers Georg Friedrich Ruf von Eggen¬
stein ist unterm 10. d. M . di« Gant erkannt worden . Alle
Gläubiger desselben werden daher aufgcrufen , ihre Forderun¬
gen und Vorzugsrechte auf Freitag , den 2Z . Apr . d. I . , Vor¬
mittags 9 Ubr , in Eggensteia im AnkerwirthShaus , persönlich
oder durch Bevollmächtigte bei den zur Gantunrersuchung Ver -
ordneten richtig zu stellen , auch diesen die Schuldbeweise in
Urschrift oder beglaubter Abschrift , gegen Empfangfcheine , ein-
zuhändjzen .

Wer an besagtem Tage , wo zugleich ein StundungS - oder
Rachlaßoergleich versucht werden wird , sich nicht meldet , wird
von der gegenwärtigen Vermögensmasse ausgeschlossen « erden .

Karlsruhe , dev 24. März 1819 .
Grvßherzogliche « Sandamt .

Fischer .
Pforzheim . ( S ch u lde n - L i q u idat i 0 n . ) Ueber >

da« verschuldete Vermögen des Gottlirb Fe i n , Bürgers und j
Holzhändler « von Huchenfeld , wurde Gant erkannt , und zur
Schuldenrich ' iqssellung Montag , d - r 26 . April d . I . f- stgeiezl .
Dessen Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre Forderungen '
an diesem Lrae , Vormittags , auf dem Ralhhause in Huchen¬
feld vor dem Theilungskommiffär anzugeben , und unter Vor¬
legung der B - weieurkunden richtig zu stellen , bei Strafe deS
Ausschlusses von der Masse.

Pforzheim , den Zr . März 1819-
Troßherzogliche « Oberamt .

K i « f f « r .

Karlsruhe . ( A n kün dgu n g. j Bei der sich zeigen¬
den frühzeitigen günstigen Witterung benachrichtigen wir ei»
hvchverebrliches Publikum , daß das Beyertheimrr Bad bereit «
geöffnet ist. Zugleich wird die Anzeige vom vorigen Jahr wie¬
derholt , daß sowohl für künstliche Stahl - und Schwefelbäder ,
als auch für Dusch , und Dampfbäder , nach medi - inisch - poli¬
zeilicher Vorschrift die Einrichtung getroffen fey , und hierin die
pünkliichfte Genauigkeit beobachtet « erde . Wir schmeicheln uns
auch dieses Jibr eine« zahlreichen Zuspruchs , welchen wir durch
Reinlichkeit , Ordnung und prompte Bedienung , wie bisher ,
drstwöglichst zu verdienen suchen werden .

Da « Ldonvement für eis ganze « Bad zu zo Bädern kostet
9 st . — und ohne Abonnement das einzelne Bad 24 kr .

Für die Siahl - und Schwefelbäder ist iine besondere Ab -
tdrilung und Einrichtung nach medizinisch - polizeijtcher Bar¬
sch ist getrsff . n worden . >

Man kann sich sowohl dahier im Gasshause zum Rappen ,
als in B . yertheim selbst abonnier « , so wie auch das Stahl -
wosser sowohl bei mir als im Bade zu 12 kr. der Krug zu ha¬
ben ist.

Für Fahrende ist die E . nrichkung wie bisher getroffen , und
man hat sich deswegen nur bei den Umerzeichneten zu melden.

Bon der Beschreibung des Bey >riheime « Bad » find noch
Eximplare bei Hofbuchbinier Aeuner zu 12 kr . zu haben .

Fteini » , so wie diejenigen , welche das Bad ständig ge¬
brauchen , und daher in Bev - riheim lo . iren wollen , könne »
sich der möglichsten Bequemlichkeit , Pflege und wirlh 'schaslli-
chcr Bedienung versichert halten .

Karlsruhe , den io . Apr . 1819 -
Marde «ad Drißlrr .
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